
Natur als kulturelle Leistung. Zur Entstehung des des 
modernen Umweltdiskurses in der mehrsprachigen Schweiz.

Immer wieder belegen Abstimmungsresultate, Meinungsumfragen oder sozialwis-
senschaftliche Untersuchungen, dass die verschiedenen Schweizer Sprachge-
meinschaften in bezug auf zahlreiche Sachfragen unterschiedliche Ansichten 
vertreten. Auch die ökologische Problematik bzw. die Beurteilung der Um-
weltbelastung gehört zu diesen kontroversen Themen. 
 
Gestützt auf eine qualitative Auswertung von Zeitungstexten aus den letzten 
90 Jahren zeichnet die vorliegende Arbeit die Entstehung des modernen Um-
weltdiskurses in den drei grossen Sprachräumen der Schweiz nach. Ausgangs-
punkt dafür sind die wichtigsten Schlüsselwörter der gegenwärtigen Öko-De-
batte, wie zum Beispiel «grün», «ökologisch», «biologisch» und deren Über-
setzungen. Der jeweils ermittelte sprachliche Kontext lässt Rückschlüsse 
auf die (zumeist unterschiedlichen) Werthaltungen zu, welche in den unter-
suchten Sprachräumen hinsichtlich dieser Schlüsselwörter vorherrschen. Die 
Untersuchung belegt, dass sich die stets von neuem aufbrechenden Meinungs-
verschiedenheiten in der Umweltfrage nicht zuletzt auf historisch gewachse-
nes Miss- und Unverständnis zwischen den verschiedenen Sprachgemeinschaften 
zurückführen lassen. 
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